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Abtheilung Mitthellungen
lıterarıschenErgänzungen vAl Biographie un

Thätigkeit des es Rupert Kornmann VOo Prüfening
V OI1 Miıttermüuüuller.

(Schluss Aaus Jahrg 107-—114.)
Ungeachtet der ausgesprochenen bangen Ahnungen

Kornmann unablässıgbemüht, dem rohenden Umsturze
der YaNzZCN baıirıschen Verfassung, der O der kKegierungs-
parteıangestrebt wurde, wıirken. Er drängte
ıe beıden andern Stände der LandschaftET Protestiren
und Handeln: ermahnte, beschwor, yab Ra hschläge
und Gutachten. Er stellte VOT W1eunbedingt nothwendig
die Beibehaltung des Prälatenstandes SCl; die beiden
andern Stände FeLteN, weil diese ach Beseltigung des
ersternohne Schwierigkeit vernichtet würden : der Ureituss,
pflegte YABES  ® MUuSS fallen  ) WEn ihm 10 Beın
brochen wird Er veranlasste S1Ee der Ihat mehrern
wenngleıch vergeblichen Versuchen und Schritten, In
den Prälatenstand und die Verfassung LELtEN Ein Dorn
117}1 Auge W den Landschaften namentlich die ZE-
führte politische Gleichstellung der Protestanten:1111 Baie
7Zu diesem Behufe torderten die Landschaftsverordn
öfter dıe Einberufung CIHES allgemeinen Landtages,
ber hartnäckig verweı er wurde. Am Weitläuhgsten sprach
sıch Kornmann ber diese Sachen1 CAHGL Juridischen
Deduction VOoO 2 Februar 1800 den (Gsrafen
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VON Preising, der trefflichsten Patrıoten Zeit
für Beibehaltung der alten Landesverfassun und besonders
für Nichtzulassung des vierten Standes Aaus Die Stände
(Landschaften) Anderm „echtlich
sSeIt Urzeıiten die kKepräsentanten der Unterthanen (armen

S C1 Pflicht der Stände dem KurLeute Bauern EIiC
ürsten, welchen ina  $ MmMIt revolutionären Neuerungsplänen
täuschen wolle, die VO und Wahrheit
Vor em ber die Harmonie ınter en Ständen
und die (‚leichheit der Interessen hergestellt un FU
Bewusstsein gyeDrac werden u Dann beschwört T: en
(ı:rafen eiım (zeiste der alten Preisinger der ähe des
Landesfürsten dahın wırken, ass der Fürst wieder
mehr Vertrauen auf SC1INE Stände als auf CHUNSEC SEC1INer
Staatsdiener 9 Kornmann 1ST überzeugt, ass Vlax
den besten ıllen habe ber durch SC1INEe Kathgeber ı
geführt werde. Es 1SLE doch unbegreıflich, heisst weıter,
"dass gyerade Baliern alle eingebildeten Glückselgkeıits-
Systeme realısıren: will durch welche schon viele Länder
unglückselige LZeıten erlebt haben Soll ennn em
Fürsten nıcht begreiflich machen können ass keın
(zewınn für ıhn werde auf den Zusammensturz SEINeETr

&  c Stände hınzusehen } Man wıll Ihn auSser Ver
bindung (mıit) SC1INEeN altbiedern ständischen Kathgebern
sefzen und Ihn CN NeUEN Verfassung desto fester
Al die trügerischen 5Spielwerke der herrschenden Partei
anschmieden Freilich 1ST dermal das eld das oberste
(‚esetz ber Se1INn Mangel W. LININECT C172 unvergleichliches
Miıttel Nebenabsichten erreichen und Vernichtungspläne
durchzusetzen In Rom hiess AIn Ende das eld hat
die Stelle der Sıtten CINZENOMMEN ; bei uns wırd e
heissen ; das eld hat dıe Stelle der Verfassung s  MT
1011 EN »

Kornmann erscheınt allenthalben alsdie ece16 NL-
ıch des Prälatenstandes, dessen Verordnete sıch unterm
A Aprıl 18301 bıtter ber die (zewalt beklagten, IL
der Nan hne Anfrage be1l der Landschaft und
en bisherigen Brauch das Kırchensilber als Staatsgut
erklärt un WEQQCNOMMEN habe



Aus den Acten der Kegierung, insbesondere Aus

C1NEeMM Schreiben derselben die Verordneten des Prä
latenstandes VO 2 Februar 1501 scheint hervorzuge-
hen, ass die herrschende Parteı, welche auf den Sturz
der alten Staatsverfassung hınarbeıtete, hauptsächlich
us diesem (srunde auf baldıge Aufhebung der Klöster
drang, weıl die Pralaten: zumal Kornmann, der Spitze
der Opposition standen. S1ie hielt sıch überzeugt, ass
IC mMi1t den beiden andern Ständen leicht fertig werden
könne; die geistlıichen Inspıratoren, welche S16 als
Verfasser der Oppositionsdocumente un als Triebfedern
der Öpposıitionsschritte kannte, gyefallen WaTenNn Eis wurde
esha eigentliche Wiilkzür- un (Gewaltherrschafti
etablırt, für dıe eın Recht und eın (rz+esetz mehr gyab

Am 25 Jänner 1502 War C466 7€  } Friedrich Ol

Zentner COIItI'8.SIgI']II‘IZC GCabıinets Instruection Kloster-
sachen erschıenen welche dıie allgemeıne Säcularısation der
Klöster einleıtete und vorbereıtete SO0 sveheiım mMa  .5 auch
NnIane&'s diese Verordnung halten wollte wurde S1C

doch VOX der gewünschten Zeıt bekannt. Der Prälaten:«
stand schickte eshalb die Kupert Kornmann und
Carl Klocker ‚von Benediktbeuern) ach München, damit
S16 auf gesetzlichem Wege den Folgen rechtswidriger Eın
oriffe arbeıten ollten Während SC11N6ES Aufent
haltes Miäünchen traf Kornmann (ım Aprıl 1502) zufähli-
>>  gyer Weise einmal mıt dem Kurfürsten 117 Hofgarten
SamMmen Der Fürst redete den Abt und eıitete das
Gespräch auf die Angelegenheıt welche den Hf I NMün
chen zurückhielt. « Die ständischen Stifter, AuSsertie CD hätten
nıchts besorgen». Der Abt sprach Bedenken nd
Besorgnisse Au  N < Was, Max ML AausSsers gefälliger
Freundlichkeit, ıhr se1d ] keıiıne Mendikanten; L seidur
cht 18866E081 und ylaubet Was nıcht. Kommen Sie
einmal MF, WIL wollen mehr sprechen».

Gleich darauf machte der >  bt 11 Aufwartung bei
Herzog ılheim woselbst Hr VO Zentner zugegenN Wa  ya

1) Nach der Cabinets- Instruction ollten die Mendikantenklöster auf der
Stelle, die übrigen erst allmälig aufgehoben werden.



Unter solchen Urhständen bezogx sich die. Unterredung
1Ur auf das Wetter un ähnliche Dinve (CJeichwohl
schöpfte Zentner Verdacht und heilte seine (Gedanken
dem MVMınıster Montgelas mıt, der S1e sofort dem Kurfür-
Sten hinterbrachte. Als Hun Kornmann VAO1: VMax
erschien, War dieser DQahzZ umgestimmt, sprach steıif un
aufgebracht un fing dann folgendermassen LA declamiıren
an: ı eiIch halte test. meınen (rerechtsamen, ich will S1e
mMır nıcht schmälern lassen, ich bın uch Fürst wIie 1n
anderer.: Sehe hin auf das Beispiel VO Weihenstephan,
WO eiINe Schuldenlast on 156 OO  ® vorhanden  ist: Wer
kann mir verwehren, be]l einer Prälatenwahl geNaue Eiunsicht
ıIn den Vermögensstand der Klöster nehmen ?»Unte r Sölchen- Umständen ‘be‘zolg" sjich‘ di‘eUf1terrédung  nur auf das Wetter und. ähnliche Dinee Gleichwohl  schöpfte Zentner Verdacht und theilte seine Gedanken  dem  Minister Montgelas mit, der sie sofort dem Kurfür-  sten hinterbrachte.  Als nun Kornmann vor Max IV.  erschien, war dieser ganz umgestimmt, sprach steif und  aufgebracht und fing dann folgendermassen zu declamiren  an: «Ich halte fest an meinen Gerechtsamen, ich will sie  mir nicht schmälern lassen, ich bin auch Fürst wie ein  anderer. Sehe man hin auf das Beispiel von Weihenstephan,  wo eine Schuldenlast von 180o, 000 fl. vorhanden ist. Wer  kannmir verwehren, bei einer Prälatenwahl genaue Einsicht  in den Vermögensstand der Klöster zu nehmen ?»  ; Abt Kornmann liess das Donnerwetter ein wenig vor-  übergehen. und begann dann mit grösster Mässigung zu  antworten: «Euere Durchlaucht dürfen vollkommen über-  zeugt sein, dass man den gegenwärtigen Plan Ihnen in  einem ganz unrichtigen Lichte dargestellt habe. Wir weigern  uns nicht da und dort, wo schlechte und bedenkliche Wirth-  schaft obwaltet, Commissionen anzunehmen, ja wir bitten  selbst darum. Wenn aber einmal von allgemeinen Com-  missionen die Rede i"ét‚. wenn I’r'1ah; die Glieder des ersten  Standes der Nation lebendig inventiren ') und den Ueberrest  des Credits durch deren Herabwürdigung ganz wegschleu-  dern will, so muss das, gnädigster Herr, den Mann der  noch ein bischen Ehre im Herzen hat, äusserst kränken.  Gnädigster Herr! Wir haben so Viel ausgestanden, so  ijeles gelitten, s  ;  E1>:  chon yielé /Opfer dem Vnterlgnde ge-  «Mir, erwied  }  erte der Furst‚ haben Sie noch mchts  1  gegeben». _  f  N  «Nichts? frag  £ey 'déb Abt R au  ch e}:Wäs 3chärÄ  fern Tone. Haben wir nicht vor drei Jahren einen halbe  Million hergeschossen? Haben doch Ew. Durchlaucht die  Gnade, die Specificationen von Allem dem einzusehen,  was wir schon. se?t‘ ;799 fü;  Fürst und Vaterland  aller  AA In der Cabinets-"l_nstructiori in Klpstersadh‘en war. : di  S Iynventarisirurig  K1:üs_t{\er anäe{ohlen.  !  jAbt Kornmann liess das Donnerwetter ein wenıg V1

übergehen und begann annn mıt orösster Mässigung ZU

antworten: «Euere Durchlaucht dürfen vollkommen über-
zeügt seın, dass man den gegenwärtigen Plan Ihnen Ineinem yanz unrichtigen Luchte dargestellt habe Wir weigernuns nıcht da und dort WO schlechte und bedenkliche Wirth-
schaft obwaltet, Commissionen anzunehmen, Ja WIrFr bıtten
selbst darum. Wenn aber einmal oN allyemeinen (Com
missionen die Rede iSt wenn man die Glieder des ersten
Standes er Nation lebendig inventiren . und den Ueberrestdes C redits durch deren Herabwürdigung gyanz wegschleu-ern will SO MUSS das ynädigster Herr, . den Mann der
noch‘ eın bischen Ehre 1m Herzen hat, äusserst kränken.
Gnädigster Herr! Wir haben Viıel ausgestanden,i'ele_33 gelitten,

E1S
chon viele er dem Vnterlande Q

« M An erwıedFE der Fürst, haben Sie noch nıchts
vegeben».Unter Sölchen- Umständen ‘be‘zolg" sjich‘ di‘e‚Unterredung  nur auf das Wetter und. ähnliche Dinee Gleichwohl  schöpfte Zentner Verdacht und theilte seine Gedanken  dem  Minister Montgelas mit, der sie sofort dem Kurfür-  sten hinterbrachte.  Als nun Kornmann vor Max IV.  erschien, war dieser ganz umgestimmt, sprach steif und  aufgebracht und fing dann folgendermassen zu declamiren  an: «Ich halte fest an meinen Gerechtsamen, ich will sie  mir nicht schmälern lassen, ich bin auch Fürst wie ein  anderer. Sehe man hin auf das Beispiel von Weihenstephan,  wo eine Schuldenlast von 180o, 000 fl. vorhanden ist. Wer  kannmir verwehren, bei einer Prälatenwahl genaue Einsicht  in den Vermögensstand der Klöster zu nehmen ?»  ; Abt Kornmann liess das Donnerwetter ein wenig vor-  übergehen. und begann dann mit grösster Mässigung zu  antworten: «Euere Durchlaucht dürfen vollkommen über-  zeugt sein, dass man den gegenwärtigen Plan Ihnen in  einem ganz unrichtigen Lichte dargestellt habe. Wir weigern  uns nicht da und dort, wo schlechte und bedenkliche Wirth-  schaft obwaltet, Commissionen anzunehmen, ja wir bitten  selbst darum. Wenn aber einmal von allgemeinen Com-  missionen die Rede i"ét‚. wenn I’r'1ah; die Glieder des ersten  Standes der Nation lebendig inventiren ') und den Ueberrest  des Credits durch deren Herabwürdigung ganz wegschleu-  dern will, so muss das, gnädigster Herr, den Mann der  noch ein bischen Ehre im Herzen hat, äusserst kränken.  Gnädigster Herr! Wir haben so Viel ausgestanden, so  ijeles gelitten, s  ;  E1>:  chon yielé /Opfer dem Veterlgnde ge-  «Mir, erwied  }  erte der Furst‚ haben Sie noch mchts  1  gegeben». _  f  N  «Nichts? frag  hey dér4 Abt R au  ch ei£Wäs 3chärÄ  fern Tone. Haben wir nicht vor drei Jahren einen halbe  Million hergeschossen? Haben doch Ew. Durchlaucht die  Gnade, die Specificationen von Allem dem einzusehen,  was wir schon. se?t‘ ;799 fü;  Fürst und Vaterland  aller  AA In der Cabinets-"l_nstructiori in Klpstersadh‘en war. : di  S Iynventarisirurig  K1:üs_t{\er anhe{ohlen.  !  j«Nichts: fragte en Abt LI2 einem auch etvvä‚s schär-
fern Tone.. Haben wır nicht vor drei ahren einen halbe
Mıllion hergeschossen: Haben doch . Ew. Durchlaucht die
(rnade, die Specificationen von Allem dem einzusehen,
Was WIFr schon. SCIE für Fürst und Vaterland
aller

1} In ' der Cabinets-1nstruction 1n Klostersachen War 1 InventarisirungKlöster anbefohlen.



gethan. Keıne (z;eschichte annn 111 Beispiel aufweısen,
der Prälatenstand das Aeusserste für SC11NE61}

Fürsten aufzuopfern ermangelt hätte.»
«Sie sprechen MmMI1t Waıir,> hel der Kurfürst

LE, «VON Ihnen W 6155 ich's schon.>»
«Wır Ssind 3 Commissarıen, > entgegnete der Abt  )

folglich uSsen WITL ATE \W.IiTt auftreten Wır sınd
SONNECN, das Aeusserste WaAQCN.»

<«Ihr se1id 2088 ımmer, » fuhr der Fürst fort, « 111 jeder
c fen aC Fa  ) ich wollte Schultond e_

richten, nd iıhr weıgert uch Ich kenne Klocker »

«Gnädigster Herr !> der Fralat:«WI1I haben
ohnehin schon SEeIt D Jahren demn bairisch-lateinischen

Schulfond gestiftet. Die ast des Staates können
WIT alleın doch auch nıcht >

Des Kurfürsten Heftftickeit verwandelte sich
wıieder111 freundliche Mässigung Er ZUupite an

Blumenstock und hörte noch die fernere Proposition des
Prälaten Endlich schloss (: mıCden Worten: <Ss
wıird sıch vielleicht Ausweg inden lassen. Die Untet-
redung hatte beinahe Stunden gedauert.

Dıie be1 dieser Gelegenheıit wiederholte Zusage de
Kurfürsten, werde keine ständische Abte1iaufgého
werden, scheint beı Kornmann einıgen Glauben gyefunden

uch aufa  ©  „  I vertrauensselig machte.
viele Conventualen Prü CHINZS machtensSe1iNe Vertrauen
athmenden Reden Eindruck ; während andere siıch VOeTI-

wunderten, der bt em Worte Mannes
den der selige Simon 5peer weissagend <Fallax ille »
nannte, Was dem Abte ekannt S Darum WAar nıcht
diemindeste Vorkehrung getroffen worden für
der Aufhebung. Von SC1NECI1M Schwager War Korn
durch Staffette benachrichtigt worden, SS dem

O Simon Davıd Speer von Benedictbeuern(gest.' 1632) soll im J. 1599
d1ie Zerstörung allerKlöster 1 Baiıern vorher verkündet haben
(«Fallax Jle quidem, sed VILr. SS1MUS ‚A
Dum cogitatpontes [Brücken, Zwei ken V1 ere montes | Berg)
KEcclesiam vastat, bona rel1g10sa subhast t.)



alle Commissäre, welche sämmtliche Klöster LV EN-
tarısıren un obsigniren hatten  9 mıiıt einander gyleicher
Zeit München verlassen würden. Allein ı Prüfening IN1SS-
rautfe INa  x cdheser Nachricht bıs urplötzlich No-
vember LSO2 der Graf Philipp VO  E _Arco Kloster
erschien un auf der Stelle SC1IN C ommissionsgeschäft
be Al  > Das Archiv War bereits versiegelt als der
Archivar Florian Scharl] dıe Ankunft eC1INeEeS nventarıi-
SatıonS- und UObsignations-Commissärs erfuhr. S Selbst
die Kästen un Pulte des Abtes un der Relig10sen
entgingen nıcht der Aufmerksamkeit des übereimfrigen(ıraften. Der Abt konnte nıchts weıter thun als fordern,
ass 1n das Protokaoll Protestation aufgenommen
werde, W.4s uch gyeschah. Sie autete: «Seine kurfürst-
lıche Durchlaucht haben be1 dem Antrıtte Höchstdero
kegierung de dato 10 8 März LO nıiıcht1 allein die
bairısche ständische Verfassung feierlichst anerkannt,
sondern SPECIE dem Prälatenstande fortwährende
Existenz dergestalt gyarantırt, ass Höchstdieselben e..

klärten, keine Abte!i aufzuheben och Zu schmälern
Diese Erklärung haben Höchstdieselben ZWCCN HEHCN
kKeskripten A die Landschaft Zu_folge des
ben publızırten höchsten Befehles scheint( N

des der keichsdeputation vorgelegten Planes der
Sache C126 andere Wendung geben Z wollen Eis ISTE
189088 ZWaAar bekannt, ass in dem besagten Plane ON
Mediatabteien die ede ISt: ob aber 1 denselben

ch die ständıschen Abteien Z verstehen Siınd, 1IST
mehr C bezweiıteln als bereıits be1 N gyemachtenReklamationen vorzüglich VO Seite Preussens un Baijerns

der Satz aufgestellt worden, dass dergleichen 1 en
alten nıcht säkularisirten Landen gyelegeneStifter und
Abteien 11 die Kategorie der Indemnisation nıcht
hören. uch 1ST der vorgetragene Plan VO Kaıser
und Reich nıcht ratıllzirt SO lancve Iso das Höchst

E Fın Prüfeninger Notizschreiber bemerkt hıebel, ott Sage «Ehret
en König», ber nicht: « Lrauet dem König».
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gegebene Fürstenwort, die bairısch-ständische Verfassung
und die Reichsgesetze ihrer Kraft bestehen; ange
sehe ich mich berechtiyet nd verpflichtet, sowohl
cie hiesige Abtel, als die vaterländische Verfassung
>> alle Vorschritte 7B verwahren. a ich ber
diesem Augenblıcke AUusSSCcT an bın dem Drange TE

widerstehen, werde ich mich den dem Höchsten
Befehle enthaltenen Punkten fügen und erbitte LI1LE IAn
Abschrift des gegenwartıgen Protokaolls

ADBbt Prifling
Kkoman Desi Prior

und sämmtlicher onvent. ;
Am B März 168023 folgtedie wirkliche Auflösung

des Stiltes ; doch wohnte Kornmann och bıs AB nde
des Jahres Kloster. W enige Tage ach der Auflösung
schickte C: 28 März 18023) Vorstellung und Recht-
fertigung All den Kurfürsten,; der unter Anderem fa1:
gyende, elilen vorkommen : <eIch Ekw Kurfürst-

. lichen Durchlaucht für die II1LL bisher Cr WIESCNEIN (;naden
unterthänigst gehorsamsten ank Der CINZISE }röSE;
der sich 1n Betrübnıss mischt  ‘9 1ST der vertftrauens-
VO letzte Blick, nıt dem ich bei Abschied
noch auf höchst CTO besstes Herz hinsehen kann
Wenn die Wahl (zum Ordensstande), dıe iıch getroffen

habe,nach dem Zeitgyeistenıcht die beste War;
fallt Schattennıcht auf. mich, sondern auf das

Vaterlan un die Regierung zurück, welche dieser
Heit nochEInNEeN Werth auf diesen Stand gelegt hatten .

Ich opferte Aussichten. Talente Vvater-
lıches Vermögen diesem Stande 11 der angenehmen Er-
wartung dem Vaterlande; der Jiteratur, der Kelig1
nützlich werden. Und diese Erwartung hat mich AIE

getäuscht Ich iinde mich verpflichtet
Jungen vorzulegen, weıl ich mich 111 dem befind

Ich wurde alS  INn das tägliche Brod bıtten
Professor der Philosophıe 1L795) angestellt. Es War da-

zumal Vaterlande och es 1 Werden
und 611 bedenklichesUnternehmen, siıch über SsSeine



Zeitgenossen erheben. Ich War ICN Unter-
nehmungen für die ‘ Aufklärung ylücklich : dıe C1INEe Philo
sophie ahm 1er Besitz: die schönen Wissenschaften
zeıgten inren wohlthätigen Kinfluss ; die Erziehung erhielt

Lur Ehre e1in damaligenbessere Urganisation.
und noch ebenden Mıtbrüder IHNUSS ıch S&  > ‚dass
S16 (1HENNNE Unternehmungen ach allen Kräften unterstützt
haben Ich machte den Vorschlag AB Errichtung 6111685
mathematischen Museums un selbst die ältesten trugen
AUuSs ihren Privatersparnissen Z diesem nternehmen
be1l Ich beredete InNneE1INeN Vorfahren ZUT Erbauung

Ubservatoriums un dieses wurde unter me1iner
Leitung gyebaut. Ich errichtete Z Beförderung des
Geschmacks CI kleines ] heater un brachte kurzer
Zeit s WEIL, Aass IMNan der hiesi gen Abte!] nıcht

Ich W.konnte  9 ass 1er: Nacht ware
Meben ZUIE Professur nach Salzburg beruten, als 1'

Februar LZO© durch die auf: miıch gefallene Prälaten-
wahl den Leıden der Folgezeit verurtheilt wurde .
Ich unterstutzte brodsuchende Künstler, aler Bildhauer
un Mechanıiker, mehrte die Kupfersammlung, etitete die
Ze  uten (‚emälde un brachte dıe beträchtliche Glas
schleite optischer G läser äufliıch al das Kloster. Die
Bibliothek un N aturaliensammlung bekamen Zuwachsund würden 111 ZaAahzZ anderen Lichte dastehen,

GCIH1 der Krieg BER Plane nıcht vereitelt hätte. Was
ich Bezug auf Oekonomie un Kultur unternommen

1ISE 1ne revierkundige Sache äl en dıesen Unter:
111e MUNgEN würden die Kräfte der hiesigen AbteiINDTB
sich nıcht hinreichend ZEWESECN SCHMN, wenn nicht
sämmtlichen Mitbrüder, denen 1C en ank schuldig
bın mıt ausgezeichneter T'hätigkeit n_
gewirkt hätten Sıe en SiC  h eingelassen den
ihnen gebührenden Weın entbehren, das Militär
eichter L befriedigen un en Todesschrecken und
Misshandlungen nIL BUEr aüsgesta\nden. SO haben WITL 111

üderlicher Harmonie standhaft ausgeharrt der rOoSt-
Hoffnung, CS werde doch C1N Tag kommen ..



dessen fröhlicher ang uns für alle Leiden SCHNAadIOS
halten würde Alleın dieser Tag 1ST nıcht yekommen
Wır treten ıb mIiıt dem Bewusstseın, uUuNSeTEC Pflichten
s Öft TEL ( Vaterland erfüllt en Ich
übergebe Ew Durchlaucht 111e Abiteı ı dem besten
Stande hne Heller Schulden, CAH€e Abter deren Wohl
stand und Erträgnisse den Stand setizen das Schicksal
unschuldiger Upfer auf gerechte und orossmüthige
AL würdigen. Gnädigster Herr! Unter solchen Um:-
ständen IST schon das Bıtten schwere Sache Wenn
iıch un das inımum VO DE Pensıon bıtte,
ISE ach en Verhältnissen der hıesigen Ablte!ı diese Bitte
AauSSsers gemassıgt. S1ie 1ST Yerecht und bleibt der
Grossmuth och C1H w eIitLes Feld ffen Ich kann

der soll CInMmMLt jährlichen 1095 nıcht bestehen.
Mann VO  ‚m Literatur sıch keine Bücher mehr beischaffen
können ” Soll dem Manne VOINL Gefühl das Vergnügen
Z SCIH Armen helten Soll ich für Alles, Was

iıch verliere, Was ich gethan Habe, blos Cie (nade der
— Wenn. ich für übrıgenVerpflegung erhalten:

Mitbrüder Wemgstens 40O Pension bıtte ; 1SEt
das Mindeste, un das ich bıtten kann, WENN dıie öchste
Versicherung beigefügt wiırd, SE be1 sich ergebenden

IndemFällen auf dıe Klosterpfarreien anzustellen
ch HMN ICIln und (3 HHEIBGE Angehörigen Schicksal
Kw Kurfürstlichen Durchlaucht das Herz lege, bleibt

Abschiede nıchts Anderes uDrıg als dıe unter-

thänigste Versicherung, SS ıch AI authören werde, die
Pflichten des Unterthans erfüllen und OTtt für
dıe Erhaltung un den anz des QaNZCh Kurhauses
Z bıtten.

Ungeachtet dieser demüthigsten Vorstellung autete
der Regierungsbescheid NUur auf 1L600 Pension; Prüf
s kam die vorletzte, fünfite Rangsclasse
stehen. Freilich hatte die Kegjerung C111 SrOSSESAr
sehen gyemacht, indem S16 dıie 1m Herzogthum Pfalz-
Neuburg liegende Propstei Hemau ausSser Ansatz hess.
Kornmann processırteeshalb mehrere Jahrelang  S
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Erhöhung der Pensı1ion. ach der angenommenen Be
rechnungsnorm eiynete siıch das Kloster Prüfenmng iNıt
Einschluss AL  S Hemau die ZW Ee1ILEe (Classe 2200 FE}
ber CIA königliches Dekret VO (Jet 1507 sprach
dem bte LLUTr CI Pensionszulage VO  m 400 M}

Setfzte in Iso 1 dıe dritte (CClasse Solchen Dank erntete
der berühmteste eıfrıgste und ergebenste Abt Baterns

Als die Cabinets-Instruction Klostersachen
25 Jänner 1502 ruchbar gyeworden, hatte das bischöfliche
Consistorium VO Kegensburg Isbald UL Verhaltungs-
regeln und beziehungsweise 188588! Vollmachten für den Fall
der Aufhebung der Klöster ach Rom geschrieben und
solche uch erhalten. diese Vollmachten uch aui

1StEexemte Klöster und Religiosen ausgedehnt ‘J
Eın treuer Urdensgenosse Kornmanns tadelt

sehr, dassSCI1] ABbBt nd mehrere SEINETr Mitbrüder bald
nach dem DE März 15023 bald ach der Vollziehung
des Auflösungs--Decretes hne Wissen de Uebrigen siıch
Al das bischöfliche Consistorium bittlich wendeten, um

ab ordine e dıspensırt werden. Das:
mel der Notizenschreiber, Se1 unstattha{it ZEWESCH. Denn
der baierische Kurfürst habe die (Gewalt und
dıie Rechte un Pflichten der Ordensobern und Religıiosen
nıcht autheben können Rom ber habe dıe geistlichen
Verhältnisse nıcht aufgelöst daher sıch die Klosterindıt-
viduen VOT der Hand IL: STAaLu pEerSeCcutkioNIS efinden
hnehin würden die Oa solemnı1a uch VO Papste
HUr selten aufgelöst. Die exemte baijerische
Congregation SC1 einstweılen H1E COLPOFAaLO dispersa;
daher jeder Abt n geistlicher Beziehung bleibe, Was

bisher WAal, Oberer der zerstreuten Religiosen und Pfarrer
aller IDCOYPOI'II‘IZCI‘I Pfarreien.

In der That besass das bischöfliche C onsistorium E
keıne weIit gehenden Vollmachten un ertheilte dem
Abte und CINMSCN andern Bittstellern 2 Julı 1603

beschränkte Dıispensatıon Gx potestate SUMMMEa

sede S 25 Juni 18302 Romae obtenta hisce N
SOrieetrebus 13 eodem permanentrbus
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concedimus lıcentiam permanendi claustra
deponendi habitum relig10sum alıquo
ejusdem S18n 0). Die Eirlaubniss GCIH weltliches Beneficium
anzunehmen, ward och nıcht SESCDECN, Kornmann rhielt
aber schon T1 FaDe SPAaLET auf Bıtte diese Er
laubnıss Oom päpstlichen Nuntius. Die (‚elübde behielten
ihre Giltigkeit Kornmann die Wiederherstellung SC1NES
Klosters habe steht dahın Kaıindl berichtet
allerding's ass ABt kKupert yesagt S der Beneditt-

werde wıieder aufleben Aber der Beisatz
ass den wiederherzustellenden Klöstern ( Vatıcınıo

Erminoldi Prüfening der ersten werde rührt
nıcht VO Kornmann, sondern VO Kaıindl her

Die Kloster-Realıtäten Prüfenings kaufte der ] axısche
Minister Freiherr Y V-renz-Berberich. Am I Dezember
LöO3 verliess Kornmann Kloster Es C1N erz-
zerreissender Anblick für die Anwesenden den Abt
scheiden sehen. Keıiner VO den WECNISCH noch n_
wartiıgen Mitbrüdern konnte ALOF- ehmuth YWOH ihm AÄbD:
schied nehmen der ıh: begleiten. Dem Kellermeister
(Edmund alberer) allein War das T5 beschieden den
lıebenswürdigen Vater bıs ZUr Pforte und ZUmM fürstlich
Taxıschen Wagen, der ıh ach Kumpfmühl ühren sollte,
ZU geleiten. Schweigend QINZEN beıide die Jxeppe hınab
und der beste Vater drückte die and SCe1NES Begleiters,
der durch "Thränen CLE Schmerz ındern konnte

Nach Auflösung‘ des Klosters SPEISEIE Kornmann
Jängere HE: der "Tafel des Fürsten arl Alexander
WVAQER! LTaxıs und bediente sich, achdem der kurtürstliche
Commissär die bts-Kutsche und DtsS-Pferde verkauft
hatte, der Taxıschen EKquipage. N Der Fürst hatte ihm

Residenz und aitie auf Lebensdauer unent-
geltlich angeboten. Aber Kornmann ZO VOT 1n Kumpf-

Die Pferde und Kutsche des Prälaten waren unter den Fenstern des
och anwesenden Herrn versteigert und VO Klosterbräumeister erstanden
worden. Dieser fuhr später einmal demonstratıvrbe1l derWohnung Kornmanns
Kumpfmühl miıt der Prälaten-Kutsche vorbel. Zuletzt bettelte vıele Jahre lang
als vagirender Bräuknecht andauf landab.
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müuühl HS Privatwohnung Z miethen achher 111 Privat-
haus kaufen stil] un: bescheiden leben Hier
widmete sıch der Bearbeitung SCINECT vorzüglichsten
Werke: der Sibylle der Zeıt un der Sibylle der keligion.
Im Jahre LÖIO erschien die Erste Auflage der Sibylle
der Zeıt Eın Recensent sprach schon Jahre LÖöI9
in Nr 35 der Literaturzeitung für katholische kKelig10ns-
lehrer) SC1ILH Bedauern arüber dau>sS  ‘9 ass der gelehrteste
un verdienteste Schriftsteller Süddeutschland S41

hneMeisterwerk anfangs hne Namen, hne Fırma,
Druckort gyleichsam einschwärzen un auf CISENC Kosten
verlegen MUSSTE ; während ZUT nämlichen Zeıt dıe A
demıie der Wiıssenschaften 17 München deren Nlıtglied
Kornmann WarL MI protestantischen Nordlichtern >TYEzZIerLt
ward, welche nıcht leuchteten, aber die katholischen
Unterthanen mıt jährlichen Steuer VO 13OO  O
beschwerten.

Der Enthusiasmus, welchen die beiden Sibyllen, 115-
besondere die Sibylle der ZEIt hervorriefen, War Un
heuer Dieses erk sicherte Kornmanns lıterarıschen
Ruhm für alle Leıten. er ABt war ber uch unermüdet

Zusendung ON Exemplaren der ersten und zweıten
Auflage Al alle befreundeten Persönlichkeiten und diese
NAafen ihren Erwiederungen überschwänglich AS:
drücken des Lobes und der Bewunderung. Von den
vorhandenen Zuschriften als die vorzüglichsten
erwähnt werden die des Kronprinzen Ludwig August,
der Pfalzgräfin Maria Amalıa VO Neuburg, des Erz-
bischofes arl VO Dalberg, des Erzbischofes Sigmund
MC Hohenwart 1n Wien, des WeihbischofesKolborn
ALCI Aschaffenburg, desGrafen MaxV Preising, des
(:raten VO T örring (der die Sibylle 1NSs Französische
vollte übersetzen lassen), des Dr Streber, Vorstandes
des Münzkabinets ı München(demdıe Sıbylle das <«Non
plus ultra>» SE1IN schien), des Geschichtsforschers Pall:
JAausen (der C111 Anverwandter [Vetter Kornmanns war),

des Professorsdes Polyhistors Lorenz Westenrieder,
Mılbiller ı111 Landshut, des es Max Prechtl], des esche!i-



denen Sambuga (ehemaligen Erziehers des Kronprinzen)
des Dr Röschlaub Landshut Schlichtegrolls München
W essenbergs Konstanz Erz Schwähls Pfarrers 111

Oberviehbach des asımır (@G8| Siıcherer Holzen (be1
Donauwörth) W uch den Vater Pıus VII
Tar (1}. E3<emplgr gyeschickt worden, CI Rückäusserung
scheint” ber nıcht eingetroffen S11 Önig Max
las ebentfalls die Sibylle der Zeıt und soll nachher azu
bemerkt haben <«Hätte ich mehrere solche Prälaten 1111

Eande, WIC sehr musste mich schmerzen, uch I11UT
Eın oNufer1E CINZISC Abte1 aufgehoben A haben!s

Freund schrieb Kornmann, nicht, b uch
raf VO Montgelas dıe Sibylle der Zeıt geleseN; für
SEC1INEC Person bezweifle (

Ausser den Correspondenzen welche auf dıe Sibylle
siıch beziehen sich uch 1iNne Masse anderer Briefe
VOL. deren Inhalt Z Theil niıcht hne Interesse 1St
Die Erbprinzessin Therese VO IThurn und Taxıs gyeborne
Herzogin Mecklenburg--Strelitz, m  d  ‘9 der Prälat habe

gute Meinung VO INr ; wolle 516 wahrschein-
ıch als Sittenlehrer E: TIHHIGT:A; W  n S16 SCIH sollte,
und 516 gyedenke SC1IHET Meınung durch iıhre Hoch
‚achtung und Freundschaft entsprechen (1 April 1796

W ohlwollende Zuschriftten kamen VO HerzogeWilhe
VO Bayern AauSs Miünchen un Bamberg 1502. 807)
Karl VO Dalberg schrieb deutsche und französische
Briefe und gerırte sich W1E der beste Freund Kornmanns.

Er kam iıhm sSEeEIN Haus, um sich wichtigen
Angelegenheıten mıt ihm berathen (1 1— I 14..)
Die beabsichtigte Romtfahrt unterliess Dalberg, weıl Abt
Kupert ih nıcht begleiten wollte Sambuga s Briefe Aaus

München und Nymphenburg I1811—1814) versichern
Aass der Kronprinz Ludwig sehr vortheilhaft

S IKornmann spreche. ! Mılbiller berichtet (1873
ass die Recensıon der Sibylle der Religion de

1 In Augsburg soll der Kronprinz 18513 gesagt en <«Es gibt
Eınen Prälaten; der Prälat VO Prüfening ist CINZIEL.



literarischen Anzeiger verfasst und die, Sibylle der Zeit
1n der Halle’schen Literaturzeitung recensırt habe Der
ABt Prechtl drückt 1614) seine Freude ber die Wıeder-
herstellung der Freiheit dus hofft Besseres für die utfe
Sache und bemerkt: «Der gelehrte arl Dalberg dauert
mich ; vielleicht wıird in seinem Unglücke ZrOSSEr qals

In seinem G' lücke War.>» 5 Auch ın S5achen SEINES be-
kannten Werkes, «Seitenstück Z Weisheit des Dr
Luther», wechselte Frecht! Briefe mıit Kornmann.

Felder Pfarrer in W altershofen dankt für das
Versprechen, welches Kornmann SeESCHEN, der Literatur-
zeıtung als Mıitarbeiter 1heil S nehmen und kommt oft
auf die Angelegenheiten seiner Literaturzeitung zurück,spricht sıch uch sehr ungünstig über die A1htshandlungenWessenbergs und Dalbergs (1513—1816) au  N Schlichte-
orolls Briefe aus München (1812—16815) betreffen Zwar
orösstentheils literariısche Sachen  ‘9 sınd ber stark_ mitPolitik verquickt.

Eralzeralın Maria Amalia 1n Neuburgmöchte oft mıt em Abte ber Mancherlei sprechen un
\MWÄSSS nıcht genug dıie Aufmerksamkeit und Sorgfalt. zuschätzen, welche der Prälat durch Mittheilungen und Al
sendungen den Tag e (1813—1815.)Die königlichen Prinzen VO Sachsen, Anton und
Maximilian, welche während ihres Auftfenthaltes in Regens-burg mıt Kornmann Freundschaft gyeschlossen, riıchteten
VO 1ö13—1815 mehrmals aus Dresden, Prag, Pıllnmıtz
und Wiıen Briefe voll Herablassun an ihn Prinz*) schrieb | eigmal

Von Grösse ZEeEUo allerdings nicht, wenn richtig ist, e1NPrüfeninger Kxconventua von einem Vorfall zwıschen dem Consistorial-KanzellistenThomas Ried un de
Dalberg die Erlaubniss zZur erausF_ü_rsterzbischofe Dalberg berichtet. ı1ed hatte on

gabe des Diplomatarium Ratisbonense erhalten ;später aber liess sıch Dalber düurch Einflüsterungen umstimmen un ZOg ıeErlaubniss zurück. KRied’ ging ZU1 Fürsten und wollte ıhn 081 das gegebeneWort erınnern ; der Erzbischof kam 1n gar keine Verlegenheit und erwıederte :«Lieber Priester Ried! traue Er nıe dem mündlichen Worte der Fürsten, S1Einden siıch damit nıcht, ist stets wıderruflicerden, wenn es Festigkeit erhalten so11.» Schriftlich NUSS s gege1')en
König von Sachsen 1527—18230.



Wiıen den I Julı LÖ1ld
Ihro Hochwürden

Ich bıtte Sie TMEC1INECI warmsten ank für Ihr güt1ges
Schreiben und das beiliegende Buch empfangen, welches
ich ST gyeSstern allhıer erhalten habe:; ich werde Q EWIS
M1 vielem Vergnügen lesen un bın Ihnen besonders
dankbar, Aass Sie auf dıie Mathilde, weıl Sie IHE säch-
sische Prinzessin WAal, Ihr Augenmerk gerichtet haben.
Sie werden verwundert SC1IMN Brief VO 198888 Aus

dıieser Kaiserstadt erhalten ; alleın die Umstände haben
mich AF Prag alls FHGCIHS Frau hıeher geschickt, da der
<alser die (:nade hatte, unls 7R sıch berufen. Wır
leben gegenwartıg theıls auf dem Lustschlosse Schön
brunn ohnweit dieser Stadt, theils 11} Baaden, GFEF
Kaıiser gegenwartıg die Badekur gyebraucht; auf lange
Wr W2Ss 1 cdieser Gegend auifhalten, hängt V den Um:-

und ichständen ab Wiıe 115 der Kaıser mı1t na  e
kann ®  3 MIt Freundschaft überhäuft, 26906 ich nıcht
beschreiben; uch 1ST HasSsGre Hoffnung nächst (zöft
blos auf ihm, ennn übrigens stehen HASCIE Sachen sehr
schlecht, un NI1ILE haben AlTes q der Zukunft Z befürchten.
\Wır haben mehr als jemals das Gebet {rommer Seelen
XC} Nöthen, und dahero empfehle ich uns He de
(das f ihrige un HMNSELGE: geistlıichenBekannten, besonders
cles Fürsten VO Eemmeram i (Geistlichen
und desPrälaten VO ORr uch bıtte ich miıch 1ıIT} dem
Andenken der Frau ersier (Verge :) ZU CI4

‚erneuern ) Wıe gylücklich WIT 11 Regensburg arCh,
uch bıtte ich S1e, versichertwerden WIT HIE vergesSSCNH;

SCIN, Aass 1n allen Umständen Gresinnungen
besonders Sie die nehmlichen SEn werde!1
mM1 welchen ich die Ehre habe ehrfurchtsvoll verbleıb

hro Hochwürden
_ergebenster

ANtO N:
Theresia emphehit. sıch Ihnen, Amalıa und Marıa

Anna sind mM1 mMEe1NEeM Bruder I: Prag; erstere konnte



ich nıcht mıtnehmen da S16 Eerst die Masern jedoch
ylücklich, WIC die andern L  ‘3 überstanden hatte

Prınz Maxımilıan}) hatte Waochen {rüher us

Prag geschrieben :
Ihro Hochwürden !

Ihr Brıef VO Oten hat ILLE ZEOSSC Freude gyemacht
und ich War durch Ihr Andenken, durch alle freund-
schaftliche Ausdrücke, un überhaupt durch Alles,
dieser lıebe Briıef enthält,ınnıg'st cverührt. Ich bitte Sie;
tahren Sıie lort, für uns bethen,z  15R haben höchst
nöthig, enn unNnser Schicksal 1ST och nıcht entschieden
Meine Kınder lassen sıch Ihnen vielmals empfehlen TE
VO ihnen haben die Masern, nehmlich Amalıa, (‚lemens
und Nanny; gyeht aber gZuL, als INa NUr W U1l-
schen kann. Noch 11 unNns RERD Vergnügendie angenehmen Stunden, dıe WILr. be1 Ihnen un
überhaupt in-dem lıeben Regensburg zugebracht haben
Erhalten S1ie mMır Ihre Freundschaft und Se1eCN Sie VeTlr-

sichert, _ dass ich jJederzeit MI1 wahrer Hochachtung VOCI-
bleiben werde

Frag, den I Juni 1514
Ihro Hochwürden

ergebener Diener und aufrichtigerFreund
Maxımilıan.

Dr Streberı111 München überschickt (1509—1815)
ErSsS eEnNe A!3hgpdlungfle:q‚ namentlich Geschichte

d Münzkabinets. Seinem Briefe VO E Julı 1O1I5
Stelle gewährt werden :

Hochwürdiger, H9chwohlgebornerHerrEralat  '3
VerehrungswürdigerFreund!

Wenn ich Ihren liebenBrief VO rl erst
heute beantworte, liegtdie Schuldin der Hoffnung,
IESEN der sich (Pallhausen } nd 1C langeschmeichelten, jer sehen un CINIS'E Tage

est. 1538



QENIESSCH Wır Jle die onädıge Frau VO mMi€t-

ingeschlossen siınd der €ll'lStlflll‘l'llg@fl Meınun ass
111 Luftveränderung, der Aufenthalt auf der RE
388 ungesStorter (;enuss der Natur un Freundschaft das
beste Heilmittel für SCIHN und alle medicimisch
chirurgischen Theorien chanden machen würde
Kommen S1ie Iso ber kommen S1e bald die Arme
rer Freunde und Verehrer erden Sie Ihres Leben
wıieder froh und erhalten Sie sıch für bessere Zeıiten
S1ie werden und 4SSCH kommen, und uch für uns och
kommen. kepublık un Kaıiserthum taugen nıchts, o&
die Franzosen ach 25 blutigen Jahren, un ich möchte
hınzusetzen : auch das Zerstören und W Organisiren
ug ebensowenig‘; lasst unNnSs doch wieder {tromm und
W E15C6 werden, WI1IEC uUuNsSETE Väter ‘9 un wırd
unNns Allen wohl gehen. Amen

Ich In nıcht ıIn Stande, Kaıiındls Werk TE beurtheılen,
ber enthält Schatz MC} Kenntnissen un den
Beweis rastlosen, lebenslänglichen Fleisses. Schade, das
die HMerausgeber der Teutoburg ihr Versprechen ECIHE
nähern Beurtheilung dieses Werkes nicht mehr erfüllen
werden; indessen freut mich doch dass S1e
läufig allen Sprachforschern emp{fohlen en
dem Verfasser für das B3damit gyemachte aNDCNEC
eschen vielen ank schuldig. Herrn PfarrerWalber
habe iıch 12 der Beilage selbst gedankt un DILES, den
Brief SCINE Adresse kommen 7E lassen. he
schliesse INUSS iıch och einmal bitten 1Ss
en bald die Freude machen S1e persönlıch VeIF-
ehren können worauf sıch Nıemand mehr treut al

alter Freund und Dien
Stre

Vor WCNILZSCNH agen WarTr 20 ] h
uns 111 allerstor zD erstenmale sahen

Westenrieder schreibt VON 185009— 1617 fleissig
W1E Bruder oft iın Jauniger und na kindlicher Weiıs



a ö15 kündıgt b K Kornmann ZU Bischofe
ausersehen SC1 welche W ürde nıcht ablehnen dürfe
zumal WEeNN die kegiıerung Zugeständnisse mache IDr
JR KingSeCIS schickt Aaus Montarg1s ım Süden
V Fa L3 o 1Ö15 C111 Dankschreiben
Namen des Kronprinzen Ludwig für UVebersendung
E xemplars des VO Edmund W alberer herausgege-
benen Stammbuches Z welchem Kornmann Beiträve
gyeliefert hatte un dessen Verbreıtung sich sehr A1ll-

gyelegen lıess Der Fürst arl ATexander {(93

E hat LÖ17 gyehört Kornmann werde I)om
dechant eEerNannt werden un meldet dieses alsbald O11

Stauft Donaustauf) us mıiıt dem Bemerken, der Abt O1l

Prüfening SC1 C H167 der Wemgen  HN die VO OTtt selbst
userkoren solche: \WMiürden begleıten. Ant dıe

lehnende Antwort Kornmanns sucht der Fürst als
dreissigjährigerbester Freund iıh ZUuUE Annahme ZUuU bewegen,
WEn ©I uch als Märtyrer Leben opfern musste

Der Selehrte Benedictiner PiacCcidus Bfaun OB

Augsburg unterhielt sıch LÖ16 un FÖ 17 brieflich \SSBEE
Kornmann ber die Angelegenheit des bayerischen ( ön
cordats. In Rom SC1 bestimmt worden, Sagt
Anderm  9 würden der Abt ON Prüfening un der AB
VO Donauwörth (Königsdorfer) eventuell nach Frankturt
gyesandt werden, falls dort Bundestagze ber dıe Her
Stellung CINIS CF Klöster verhandelt werde.

Maxrar VO PAEeISING, der INNIS&'SLE Freund
Correspondent Kornmanns a S 6),

muntert den bereıits kränkelnden Prälaten 1816 Alles
ZUr vollen Herstellung Se1IN (Gesundheıt anzuwenden ;
enn WENN SC1INECINMN WIC uch och anderer Gutgesinn-
FEn Wunsche nachgehen sollte  \g der ABBt O13

Prüfening och Bischof der Erzbischof werden, weıl
die EIZISE Kırchenzerrüttung L SC Einrichtung

keıine bessern Hände legen könne.
och während die Freunde an Beförderung

nd Erhöhung Kornmanns 111 dieser Welt dachten, hatte
Cott beschlossen, ihn 1881 das Jenseıits befördern Sein



Urganısmus Warlr FuINITE die Nähe des Todes schien iıhm
unzweiftelhaft er hatte SC1INEC zeitlichen
Angelegenheiten bereıits unterm Juli 1ö15 durch 1112

Testament geordnet Darıin heıisst
Nleın entseelter eıb Meın (zeist SEe1 ( OF NC}

Erlöser, SCHILET: heiligsten Mutter un Jun frau Marıa und
allen Heiligen emp{fohlen) soll ach katholischer Sıtte bel

ZW ar einfach, ber InıLt der C1IHEHN PriesterTage
stehenden Würde (rabe werden

und F cdem Armen- un Schultonde vermache
iıch } fünfzig (ulden

Meinen ehemalıgen Mitbrüdern von Prifling be-
SIIr ich als iın Andenken für die jeder-
ZeIt bezeigte brüderliche Luebe VICTZIS SpeZzIES Dukaten,

S16 schon bereıt lıegen
Meinem heben Senior Joh b Kamd!2), der be1l

80888 wohnt, bestimme I den lebenslän>olichen unentgelt-
lichen Aufenthalt SCHILEI Stübchen nebst dem elten.
beiınernem Kruzifix auf HHH Betschemmel.

Mein eicCc mMi1t verschiedenen Steinen
sılbernen Leuchtern vermache ich der Kırche

assıan 11} Kegensburg.
FE /u IHEIHCH Haupt- uund Universalerben will

rnan und CINZESELZL haben Niece Elisabet
Schacky, geborne Mayr.

Schliesslie PE ıch us besonderm Zutrauen
als Exekutor des _ ] estaments den Hochw EkEedmund
alberer Wer mıt obıgen Dispositionen unzutirieden
CINZE Streitigkeiten anfangen würde, sollte es Zuspru-
ches LHGLHGT Erbschaft verlustig Se1IN

Der LTLod Kornmanns erfolgte 2 SeDt LOT
Die Section tellte test, ass die langjährıgen Leide!1
un Schmerzen und selbst der 'Tod die olge der
ste1nerung der Blase DDer herausgenommene

CNeenstenmn WOQ sıeben Loth und wurde der patholo
5y und sind Legate für Dienstboten und Anverwandte.

&, Kaindl ıst Verfasser fünfbändiıgen Werkes: «Die deutsche
Sprache Aaus ihren Wurzen.



Präparaten-Sammlung des allgemeinen Krankenhauses 111

KRegensburg übergeben Ca damals der NTr OSSIE und
interessantestie W  Z

Im ] LO33 1essen die och ebenden Prüfeninger
Conventualen ihrem Abte CIHn Kenotaphium der ehe-
maligen Klosterkirche Fruüiehine machen (Cenotaphıum
Revm] Perillustr Amplissimi Kuperti1 Kornmann
YUl sepultus quidem oemeter1ı0 SUPDCI1LOTIS pAr O-
chiae Ratısbonensıs istud ecclesia Su  D abbatıalı
mMmOoNumMmenLUumM A mantissıimus Pater Superstitum pıetate
Hliorum HIETUL)

Was die gedruckten un handschriftlichen (z‚eistes-
fehlt bel Kaınd!]CETZEUQINSSEC Kornmann anbelangt

W eig] un Lindner OM den ZEAMICKFIEN WENLQ, NVliehreres
dagegen VO-  * den handschriftlichen Man dort
selbst dıie ım. | 760 Regensburg gyedruckten «C entum
theses dogmatico - scholasticae FG uUuNLVEISa theolog1a>»,
n1t welchen verbunden 1St Klüpfel gerichtete
«I )issertatio de C quod 3ustum EeEst 111 MAatLrımoaonNuSs
inl delium altero NVEILrSO> Kaindl diese
Schrift gyehöre dem artın Pronath und INAQ
Recht haben WENR 1 den Professor für en intellec-
tuellen Urheber hält, dessen Geist, Lehre un Anschauung
die Schüler wıedergaben. Aber 111 formeller Beziehung

ohl diese Abhandlung als das Werk der beiden
Candidaten kKupert Kornmann und ılhelm Eirber be
zeichnet werden: enn das Jıtelblatt spricht mMI1 den
nämlichen Worten und 112 der nämlichen W eıse dıie
Hissertation WIC dıe LO dogmatischen Thesen en ZWC1 e
tendenten ZU (Dıssertatio, Y Ua unCUMm centum thesibus
publico 1N1 CX  unt fratres Kupertus Korn-
IN al et Wılhelmus Erber.) Dieselbe Bewandtniss WILr.  d

haben MmMit dem schon L 77O kegensburg
druckten «Breviculus hıstoriae ecclesijasticae uUuNLVEerS4ae
crıtiıce publico PLO Nal disputatione
CeXpOSLAEC., Lindner un die handschriftlichen Materialien
ZUL (Greschichte des Klosters Prüfening führen den Brevı-
culus ZWAarTr ebentalls als Erzeueniss Pronathis an un



dieser mochte als Lehrer der Defendenten allerdings
wieder der Urheber SCIH ber die Form 11
der die kırchengeschichtlichen Sätze vorgelegt und VeTIr-

Stammt VO den Schülern ONtheidigt wurden
Kornmann un Erber die Ankündigung darthut
‚ praeside Martino Pronath FeSsPONdENEBUS Kuperts
KIOFPAMAAN et Wı  mMO Erber)

Ja COCH thut weder Kaindl och Lindner C1Nee

krwähnung OIl den ım ] 761 VO Kornmann verfassten
nd dem Drucke übergebenen « Posıtiones selectae E

JUrE 368 eit o  1Um et D JUTFC ecclesiastico
Unter en MC Kaindl und Lindner übergangenen

Manusecripten Kornmanns finden sich V-OT-

Fromme W ünsche ber >  y u u zumeıst
159 dr Kritik damals erschienenen Schrift

Bemerkungen ber den Contributionsplan, wonach
die geistlichen Stifter un die Abteien L/95 tüntzehn
Millionen zahlen sollten.

Mehrfache Vorstellungen (1795— 1502} Al die
baijerische Landschaft un Aall den Kurfürsten ber die
(‚efahren der Unterdrückung des Prälatenstandes

Instıtutiones lJogicae et metaphysicae.
/Zusätze en ım ] D erschienenen Anfangs

gründen der h h Sprache Joh (ottli
Biedermann.

Anfän der französischen Sprache
Buddas un dıe Armen CIM antate abgesungen

Al Wahltage des Abtes Petrus PZ7O od 1 760.)
1nAlzest “Oder..: der grossmüthige Entschluss,

allgyorisches antate.
E.une ede VO  — Kornmann verfasst für dıe Land

stände VPfalzNeuburg Diese rugen S16 VOT als S16

Aı Dez 1792 dem Kurfürsten Karl Theodor dı
Jubiläums-Medaıille überreichten. Auch diese Medaıille Wd
VO Kornmann pr03ect1rt.

«Meine Gedanken über die Einwürfe, welche
der Schellerschen Erklärung der h ı 11 h

gemacht werden.



Sg Von der Cultur der Muttefsprache‚ besonders
der deutschen, und ıhrem Einflusse auf die Sıtten
und den Volkscharakter.

Methogie DE Choralgesang vom ] ET
Anton1us Kornmann NOvItIUS Prüfeninganus hac methodo
cantum choralem edoctus).

1:3 Verschiedene Reden un Ansprachen, 1nelange lateinische ede bel der Abtswahl in Oberaltach
17.96); W Kornmann das Präsidium führte ; ine ede
über die ffanzösische Freinhneit: eiıne ede be1
einer Preise‚vertheilung an dIMMNe Kinder ber dıie Erzie-
ä19ngs;hät_igkeit (durch welche a) die Erwartung des

aterlandes un D) die Erwartung der Rel19100 bestätigtwerde); ferner eINe Rede zur Begeisterung für den Flander Errichtung einer lıterarıschen Gesellscha
ba

{t I88| der
schen Benedictiner Congregation dgl
I Eıine Anzahl VO  3 Predigten un relig1ösen Vor:trägen; darunter eine Primizpredigt ber den Ge

danken, W1Ee der Priester olänzt a) ET Altare;, B} 1n seinen
Arbeiten, C} ın seiner Verachtung ; eINne Kirchweihpredigta) Heiligung UNSCTEFr Seelen  ‘9 D) Heiligung unseres Her
ZeENS:; eINe Predigt bei einem Marianischen Bruderschafts-feste a) Maria oTOSS V-OFI: ott durch Demuth und Liebe,D} Maria VM den Menschen durch Wohlthatennd Hilfe eine Prediet über die Irübsale a) ]I rübsale
iınd Proben der christlichen Tugend, D) TIrübsale sınd
nterpf. nd der Glückseligkeit. u. A


